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Salvete!

WPI Latein - Eine Einführung



Übersicht

• Teil 1: Die Schatztruhe

• Teil 2: Der Schlüssel zur Schatztruhe
• Einleitende Anmerkung: In „normalen“ Schuljahren habe ich im ersten Teil der Präsentation

versucht (mithilfe von den unten aufgeführten Bildern) zu erklären, warum das Studium von Latein
bereichernd (und auch heute relevant) ist; im zweiten Teil habe ich jedoch darauf hingewiesen,
dass der Schlüssel zur Schatztruhe der Antike nicht einfach so erworben werden kann, sondern mit
persönlichem Einsatz erarbeitet werden muss. Es lohnt sich, wie ich aus persönlicher Erfahrung
berichten kann, aber dafür muss man bereit sein zu arbeiten. Im letzten Teil versuche ich,
ebenfalls aus persönlicher Erfahrung, zu erklären, warum die totgeglaubte Sprache Latein immer
noch lebendig ist und was sie mir gegeben hat. (Ly)



Teil 1
Eine andere Zeit, eine andere Welt

• 1) Der Alltag der Römer

• 2) Römische und griechische Geschichte

• 3) Römische und griechische Mythologie

• 4) Philosophie



Rekonstruiertes Hausinterieur, Pompeji

In Latein lernen wir, wie die Römer gelebt haben, wie sie ihre Häuser 
gebaut haben, wie sie gegessen haben, …

1) Der Alltag der Römer



,was für beeindruckende öffentliche Bauten sie errichtet haben, wie sie ihre Freizeit verbracht haben.

Römische Badeanlage, Badenweiler 
(Schwarzwald)

The Roman Baths in Bath (daher der Name)



Grabrelief: Freigelassener und „patronus“ mit „tunica“ 
(links) und „toga“ (rechts; nur für römische Bürger)

Wir lernen, wie sie sich gekleidet haben; dabei lernen wir auch, wie
anders sie waren, wie man damals den Stand eines Menschen bereits
anhand der Kleidung erkennen konnte …



Wir beschäftigen uns auch mit der Frage, wie Menschen, die so „zivilisiert“ waren, andere Menschen
als ihren Besitz betrachten und sie sogar zum Tode für ihre Unterhaltung verurteilen konnten.
Mit anderen Worten: Wir versuchen uns in eine andere Zeit zu versetzen; dabei lernen wir, was wir
gemeinsam mit allen Menschen haben, während wir gleichzeitig merken, wie stark Menschen von
den Wertvorstellungen geprägt werden, mit denen sie aufwachsen.

Sklaven mit Halsketten; Relief 
ursprünglich aus Izmir (Türkei)

Gladiatorenkämpfe; Mosaik 
aus Bad Kreuznach



Die „Kapitolinische Wölfin“ mit Romulus und Remus
Wir lernen auch zwischen Sage und Geschichte zu unterscheiden;
Romulus und Remus sind sicherlich keine historischen Gestalten, aber
trotzdem gehören sie ohne Zweifel zur Geschichte Roms.

2) Römische Geschichte



Sandsteinrelief aus Avenches: Romulus und Remus

Dabei können die Erwachsenen auch Neues lernen. Beim Prüfen der
Bilder habe ich gerade gelernt, dass die berühmte Wölfin in Rom
wahrscheinlich eine mittelalterliche Fälschung ist. Daher ein echtes
Relief aus Frankreich zum Vergleich:



Die Geschichte Roms kann in drei Phasen gegliedert werden: Die Zeit der Könige (753 - 509 v. Chr.),
die Republik (509 – 31 v. Chr.) und die Kaiserzeit (31. v. Chr. – 476 n. Chr.). Wir lernen über den
Aufstieg Roms zur Weltmacht, über den Sieg Scipios über den römischen Todfeind Hannibal, …

Scipio Africanus Hannibal



, wie die kleine Stadt am Tiber zur Herrscherin des Mittelmeers wurde.



Schließlich lernen wir über den Untergang der Republik und über die Kaiser (Augustus, Caligula, 
Nero, Trajan, Hadrian, …), die die nächsten zwei Jahrhunderte prägten.

Julius Caesar Kaiser Nero



Jupiter, Juno und Minerva (oder Zeus, Hera und Athena?)

Die Mythen der Griechen und Römer bilden das dritte große
Sachgebiet. Wir lernen …

3) Römische und griechische Mythologie



... über die Ilias und die Odyssee, die Meisterwerke, die am Anfang der europäischen Literatur 
stehen, über den Streit zwischen Achilles und Agamemnon, über die Irrfahrten des Odysseus, …

Todesmaske eines mykenischen 
Fürsten; sog. Maske des 

Agamemnon

Odysseus und die Sirenen



... über Ödipus und die Sagen Thebens, über Theseus und Hippolytus, Jason und Medea und viele
mehr. In der Oberstufe lernen wir Ovid kennen, den Autor der Metamorphosen, die Schatzkammer
der griechischen Mythen.

Niobe schützt ihr letztes Kind vor 
dem Zorn Apollos

Bruegel: Der Fall des Icarus
(unten rechts)



Sokrates
Dabei geht es um die Frage, warum die Griechen und Römer diese
Geschichten erzählt haben, was sie über die Götter dachten und wie
sie langsam zu einem anderen Weltbild kamen, das uns bis heute prägt.
Epik, Lyrik, Geschichte (Historia), Tragödie, Komödie und Philosophie
sind alle Erfindungen der Griechen (die Liste ist eigentlich viel länger),
und wir haben es den Römern zu verdanken, dass diese Schöpfungen
bis heute noch leben.

4) Philosophie

Seneca



Teil 2
Der Schlüssel zur Schatztruhe

• 1) Vokabeln, Vokabeln, Vokabeln …

• 2) Die Grammatik : Die Bauteile der Sprache.

• 3) Quid ad nos? Was hat Latein mit uns zu tun?



Ein wichtiger Hinweis: Ohne Fleiß kein Preis

Manche Schülerinnen und Schüler, insbesondere die, die sich für
Geschichte und Mythologie interessieren, werden sich jetzt sagen:
Latein ist das Fach für mich. Es gibt jedoch einen Schlüssel zur
Schatztruhe, nämlich die lateinische Sprache. Dieser ist nicht käuflich zu
erwerben, sondern muss erarbeitet werden. Die wesentlichen Bauteile
sind zwei:



1. Vokabeln, Vokabeln, Vokabeln …

Ihr müsst in allen Sprachen Vokabeln lernen, aber im Fach Latein ist dies
schwieriger, weil Latein nicht (wie Englisch oder Französisch) im
Unterricht gesprochen wird. Wer die Vokabeln nicht regelmäßig lernt,
wird in kürzester Zeit Probleme haben.

Die Nacht ist lang, das Bein tut weh; Carolus übt das Abc



2. Grammatik (nicht so schwierig, wie es aussieht)

In diesem Satz gibt es zwei Hauptsätze, die
durch die Konjunktion „et“ (und) verbunden
sind; „Amic-i“ (Freunde) ist das Subjekt
(Nominativ Plural) der beiden Prädikate
„currunt“ und „audiunt“, die in der 3. Person
Plural stehen (Endung –nt).
Übersetzung des Satzgerüstes: Die Freunde
rennen und hören.
Bei „ad ancillam“ (zu der Sklavin) handelt es
sich um einen Präpositionalausdruck bzw. ein
Adverbial, bei „fabulam“ (Geschichte) um ein
Akkusativobjekt (Endung des Akkusativ
Singular: -am, -um oder –em).
Ergänzung des Satzgerüstes: Die Freunde
rennen zu der Sklavin und hören die
Geschichte.

Dies hört sich recht kompliziert an. Ob Ihr es
glaubt oder nicht, werdet Ihr nach einem
halben Jahr alle diese Begriffe (und einige mehr
– siehe unten) beherrschen. Wozu dies gut ist?
Das werdet Ihr auf den nächsten Folien
erfahren …

Um euch einen Eindruck der lateinischen
Grammatik zu geben, analysieren wir einen
einfachen Satz:



Paris Madrid Rom Frankfurt

3) Quid ad nos? Was hat Latein mit uns zu tun?

Dass Latein beim Erlernen von Französisch, Spanisch oder Italienisch
nützlich sein kann, leuchtet ein. Aber auch beim Erlernen von Deutsch?



Was Latein mir gegeben hat

Zum Schluss möchte ich anhand ein paar Beispiele erklären, warum ich Latein immer noch für
relevant und nützlich halte, und was mir diese Sprache gegeben hat.

Zuerst zum Praktischen. Mithilfe von Latein fällt es einem viel leichter andere Sprachen – und nicht nur
die romanischen Sprachen - zu lernen. Da man die Bauteile eines Satzes gut erkennt, sind neue
Vokabeln viel leichter einzuordnen, es fällt einem viel leichter zu entscheiden, wann und wie sie
benutzt werden sollten. Italienisch z.B. konnte ich mithilfe von Latein viel schneller lernen. Aber auch
als ich Deutsch lernte, war Latein enorm hilfreich. Im Englischen gibt es keine erkennbaren Fälle
(Nominativ, Akkusativ usw.) und keine Geschlechter bei den Substantiven (kein der / die / das); im
Lateinischen gibt es die, und der Satzbau im Lateinischen – mit einem Verb am Ende des Satzes - ist
genau derselbe wie in einem deutschen Nebensatz. Da ich die Begriffe bereits kannte, fiel es mir
deutlich leichter Deutsch zu lernen. Ähnliches gilt auch für alle indo-europäische Sprachen, z.B.
Polnisch, Griechisch oder Niederländisch.

Den zweiten Aspekt habe ich bereits angeschnitten. Indem wir versuchen uns in eine andere Welt zu
versetzen, lernen wir uns selbst, unsere Zeit und unsere Werte kritisch zu betrachten. Nehmen wir nur
zwei Beispiele: Die meisten Völker heute beten zu einem Gott, die Griechen und Römer dagegen
hatten viele Götter. Heute bewundern viele Menschen immer das Neue, die Römer dagegen hielten
das Altbewährte grundsätzlich für überlegen. Wer möchte beurteilen, wer hier Recht hat? Die Alte
Welt hat uns, um nur die zwei wichtigsten Begriffe aufzuführen, die Ideen der Demokratie und der
Republik gegeben, Ideen, die bis heute lebendig sind. Wir sollten die Erinnerung daran bewahren,
und die lateinische Sprache ist die wichtigste Brücke, die wir haben, um diese Verbindung aufrecht
zu erhalten.



Valete!

PS: Eine letzte Botschaft für die Sprachbegeisterten, die
gezögert haben, bevor sie Französisch wählten. Die Wahl
kann ich gut verstehen – Französisch ist eine wunderschöne
Sprache, und man kann sie hier und jetzt benutzen.
Vergesst aber bitte nicht, dass Latein auch ab der 9ten
Klasse gewählt werden kann, und dass es viel leichter ist,
das Latinum an der Schule als an der Uni zu erwerben. Au
revoir – vielleicht sehen wir uns doch wieder.
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